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Schneller sinkende Infektionszahlen machen Hoffnung auf Normalität 
Zwei Wochen ist es her und schon fühlt sich Vieles wieder normal an. Die deutlich schneller 
sinkenden Infektionszahlen lassen uns alle aufatmen. Und auch die Wirtschaft atmet durch. 
Die Bundesbank korrigierte Ihre Wirtschaftsprognose. Aber dazu mehr in den aktuellen 
Wirtschaftsdaten. Diese Medaille hat jedoch auch eine Kehrseite, die uns immer tiefer ins 
Portemonnaie schneidet, eine weiter ansteigende Inflation in Deutschland. In den USA wurde 
die 5-Prozent-Hürde geknackt. Mahnende Stimmen werden lauter.   

Der 10-Jahres-Mid-Swap ließ es hingegen die letzten beiden Wochen gemütlicher angehen 
und gab wieder bis auf 0,07 Prozent nach. 

Allgemeine und aktuelle Wirtschaftsdaten 
Die Bundesbank erhöht angesichts der allmählichen Lockerungen ihre Konjunkturprognose 
deutlich. Die deutsche Wirtschaft wird am Anfang eines starken Aufschwungs gesehen, 
meldet sie in ihrer halbjährlichen Vorhersage. Für 2021 erwarte man nunmehr 3,7 Prozent 
kalenderbereinigtes Wirtschaftswachstum anstatt 3,0 Prozent von noch zuvor. 2022 soll es 
statt 4,5 Prozent (Dezembervorhersage) 5,2 Prozent nach oben gehen, um sich in 2023 bei 1,7 
Prozent einzupendeln.  

Die EZB hat in ihrer Sitzung am vergangenen Donnerstag keine Änderungen an der 
Geldpolitik vorgenommen und die Geldschleusen bleiben trotz anziehender Inflation weiter 
offen. Die Anleiheankäufe werden wie gehabt bis Ende März 2022 bis max. 1,85 Billionen 
fortgesetzt. Der Leitzins verharrt bei 0 Prozent und der Einlagenzins bei minus 0,5 Prozent. In 
einer ersten Reaktion bewerteten einige Ökonomen dies als „Zinssteuerung gegen die 
Marktlogik“.  

Die Lockerungen der Corona-Beschränkungen beleben den Arbeitsmarkt weiter. Im Vergleich 
zum Vormonat April waren im Mai 2021 84.000 weniger Menschen ohne Arbeit. Im Vergleich 
zum Mai 2020 waren nunmehr 126.000 Menschen mehr in Lohn und Brot. Die 
Arbeitslosenquote sank um 0,1 Punkt auf 5,9 Prozent, im Vergleich zum Mai 2020 um 0,2 
Punkte. Die Zahl der offenen Stellen zog erstmals seit einem Jahr wieder an. 
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Der 10-Jahres-Mid-Swapsatz gab in den letzten 14 Tagen wieder um 7 Punkte nach und 
liegt heute bei plus 0,07 Prozent.  
Der 3-Monats-Euribor notiert unverändert bei minus 0,54 Prozent. 

Beim Zinsspread zwischen 3-Monats-Euribor und 10-Jahres-Mid-Swapsatz gibt es daher 
ebenfalls keine Veränderung, sodass dieser weiterhin 61 Basispunkte beträgt. 

 

-0,54 % p. a. -0,48 % p. a. -0,31% p. a. 

0,07 % p. a. 0,33 % p. a. 0,45 % p. a.  
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Ausblick und Empfehlung 
Erstmals seit 2008 steigt die US-Inflation im Mai auf über 5,0 Prozent nach bereits 
ausgeprägten 4,2 Prozent im April dieses Jahres. Die Börsenkurse in den USA nehmen dies 
nach anfänglicher Aufregung mittlerweile hin.  Der 10-Jahres-Mid-Swap hat etwas 
nachgegeben und kam von seinem diesjährigen Höchststand von 0,20 Basispunkten auf 0,07 
Basispunkte zurück. Trotz des kurzfristigen Rücksetzers erwarten wir mittelfristig leicht 
steigende Zinsen.   

Besonders in den USA fordern prominente Stimmen eine Umkehr der expansiven Geldpolitik. 
Doch diese Kehrtwende der Fed, die nun bevorsteht, wird schwierig werden. Ein zu schnelles 
Agieren könnte den Aufschwung nach der Corona-Krise abwürgen, was Jerome Powell auf 
jeden Fall vermeiden will. Wird weiter gezögert, droht die Inflation vollends aus dem Ruder 
zu laufen. Dieser Paradigmenwechsel wird, so er erfolgreich ist, ausgehend von den USA ein 
weltweites Experiment beenden, was vor 20 Jahren in Japan begann. Die Wirtschaft wurde 
immer wieder aus einer Kombination von Staatsverschuldung und massenhaften 
Anleiheankäufen gerettet.  

Während die Bauindustrie der Corona-Krise getrotzt hat, warnt nun der Präsident der 
Bauindustrie vor Materialknappheit und weiter steigenden Einkaufspreisen für Baustoffe. Der 
Preisanstieg im Großhandel steigt so stark wie seit 2008 nicht mehr. Im Vergleich zum Vorjahr 
sind durchschnittlich 9,7 Prozent mehr zu bezahlen. Dabei verteuerten sich besonders stark 
Metalle mit 41,2 Prozent, Holz mit 37,7 Prozent und Mineralölerzeugnisse mit 47 Prozent. Es 
bleibt abzuwarten, wie sich dies auf geplante Bauvorhaben auswirken wird. 

Es scheint also gleich von mehreren Seiten eng zu werden. Auf der einen Seite schauen wir 
steigenden Zinsen für die Finanzierung ins Auge, auf der anderen Seite wird sich manches 
Bauprojekt kaum noch rechnen, wenn der vorbesprochene Preisanstieg nicht wieder abflacht. 
Vielleicht wird es Zeit, die Dinge generell neu zu denken.  

Dazu wünschen wir uns einen aktiven Austausch mit Ihnen. Daneben sind wir Ihnen 
natürlich auch weiter bei der Beschaffung von klassischen Finanzierungsmitteln 
behilflich und beraten Sie gern in allen Fragen rund um die Themen Finanzierung und 
Beleihung. 

 
… und da war noch was: 
 

Unser Bauprojekt „Kuckhoff 47“ präsentiert sich in seiner letzten Phase! Ganze vier 
Wohnungen stehen noch zum Verkauf. Schauen Sie einmal rein – auf gute 
Nachbarschaft. 
 



Seite 4 von 4 

KfW-Förderung (gültig seit 26.03.2021 oder länger) 
Programm; 
Laufzeit/til-
gungsfrei* 

Nominal- 
zins 

Effektiv- 
zins 

Auszahlung/ 
Zusageprovision 

Zinsfest- 
schreibung 

Altersgerecht Umbauen (Progr. Nr. 159) 
bereitstellungsfrei für 12 statt bisher 4 
Monate 

  

Laufzeit 20/1-3 0,78 % 0,78 % 100 % 10 Jahre Laufzeit 30/1-5 0,78 % 0,78 % 
Energieeffizient Sanieren (Progr. Nr. 151, 152) 
Laufzeit 20/1-3 0,90 % 0,90 % 100 % 10 Jahre Laufzeit 30/1-5 0,90 % 0,90 % 
Energieeffizient Bauen (Progr. Nr. 153) 
Laufzeit 20/1-3 1,10 % 1,11 % 

100 % 10 Jahre 
Laufzeit 30/1-5 1,10 % 1,11 % 

 

* Laufzeit in Jahren/mind. und max. tilgungsfreie Anlaufjahre 

Disc laimer 

Das vorstehende Informat ionsmater ia l  wird von der BBT GmbH zur Verfügung gestel l t  und is t  vertraul ich zu 
behandeln.  Das Informationsmater ia l  is t  nur für  e inen beschränkten Adressatenkreis  gedacht und darf  
insbesondere ohne die vorher ige schr i f t l iche Zust immung der BBT GmbH nicht an Dr i t te weitergegeben 
werden. 
Das in dieser Ausarbeitung zusammengestel l te Informat ionsmater ia l  is t  zu a l lgemeinen Informat ionszwecken 
erste l l t  und ersetzt  keine recht l iche,  steuerl iche oder f inanzie l le Informat ion oder Beratung. Es bas iert  auf 
Informat ionen, die die BBT GmbH gründl ich recherchiert  und aus a l lgemein zugängl ichen,  von uns nicht 
überprüfbaren Quel len,  die a ls  ver läss l ich gelten,  bezogen hat.  Die e inzelnen Informat ionen aus diesen Quel len 
konnten nur auf P laus ibi l i tät  überprüft  werden,  eine Kontrol le der sachl ichen Richt igkei t fand insoweit  n icht 
statt .  Trotz sorgfä l t iger Bearbeitung übernimmt die BBT GmbH keine Gewähr für Vol ls tändigkeit ,  Aktual i tät  und 
Richt igkeit  der berei tgestel l ten Informationen.  Enthal tene Ansichten und Schätzungen entsprechen unserer 
bestmögl ichen Beurtei lung zum jetz igen Zeitpunkt und können s ich ohne Vorankündigung ändern.  
Die BBT GmbH übernimmt keiner le i  Verantwortung oder Haftung für Kosten,  Ver luste oder Schäden,  die aus 
oder in Verbindung mit  der Verwendung dieser Ausarbei tung oder e ines Tei les  davon entstehen.  Insbesondere 
übernimmt die BBT GmbH keine Haftung für den tatsächl ichen E intr i t t  von wirtschaft l ichen oder steuerl ichen 
Aspekten,  die im Zusammenhang mit  dieser Ausarbeitung stehen. 
Die berei tgestel l ten Informationen und die zur Verfügung gestel l ten Publ ikat ionen enthalten nicht a l le für 
wirtschaft l ich bedeutende Entscheidungen wesent l ichen Angaben, sondern ledigl ich unverbindl iche 
Auffassungen über Märkte und Produkte zum Zeitpunkt der Herausgabe.  S ie dienen der Informat ion und ste l len 
insbesondere kein Angebot im recht l ichen Sinne dar.  Ihre Lektüre kann daher eine indiv iduel le Beratung durch 
e inen Berater oder Analysten nicht ersetzen.  Dafür stehen unsere Mitarbeiter  gern zur Verfügung. 

 


